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unmittelbar vor den Exequien, der Meſſe bder der Absolutio gebetet, ſo bH9
kein Requiem aeternam und Requiescat. Bei Begräbniſſen und bten.
offizium ind alle Oratibnen entweder ! tO0n0 Criali (1 recto) obder 1
anderen tonus ferialis 20 ibitum ſingen 90 Totenoffizium
(tit VI ind die Rubriken angegeben Die zweite
Nii  on der Veſper lautet jetzt Heu me Jula incolatus rUEL
Hei mihi Domine) Neu iſt eingeſchaltet (in der Veſper) elne Oration PTO
paàtre t matre. EI der opulation (tit VII 15) iſt eine
Elgene Belehrung über die Erteilung des Brautſegens aufgenommen.

Eingereiht ind die neueren Dekrete über Empfang der heiligen Kom
nach remdem Ritus, „ſchwarze“ Verſehgänge, Privilegien der

Krankenkommunion, die Herz eſu⸗ und o

ſefsLitanei; bei der Lauretaniſchen
Litanei ind die Orationen H diverso tempore angegeben. Neu iſt ene
Anzahl Benediktionsformularien.

ru und Ausſtattung empfehlen ſich bei der bekannten Muſtergültigkeit
der Puſtetſchen Firma von

Linz Dr Johann buner

Neue QAuflagen
Der neuere Geiſterglaube atſachen Täuſchungen und Theorien

Von Dr Wilhelm neider, weil Biſchof von Paderborn Drirte,
verbeſſerte und bedeutend vermehrte Auflage Bearbeitet von Dr
ranz alter, rofeſſor der Theologie der Univerſitä
München. 8 (XII U 610 Paderborn 1913 Schöningh
broſch

Der Spiritismus ſeiner heutigen Geſtaltung iſt Eemn Faktor, der nicht
durch bloßes Ignorieren bder durch Een paar wohlfeile Bemerkungen ab
getan werden ann N Allen Ländern hat CETL Maſſen von Anhängern IN
verſchiedenen Ländern verfügt EL über EME Elgene Preſſe, u ſtellt Qt.
ſachen auf, deren reſtloſe Erklärung der Wiſſenſcha noch nicht gelungen
iſt Die Beurteilung dieſes modernen Spiritismus iſt bei verſchiedenen
Eme ehr verſchiedene, und religiöſen Standpunkt aus
Die auch vom wiſſenſchaftlichen ꝗ religiöſer Beziehung rheben die
Spiritiſten Anſpruch, ihr Syſtem ſei als „Meue Religion“ anzuſehen, als
Emne II ZUum der religiöſen Welterneuerung; und ſie wundern
ſich ielfach, daß die chriſtlichen Konfeſſionen dem Spiritismus gegenüber
ich ablehnend verhalten. Die katholiſche 1 aber Die auch gläubige
Proteſtanten weiſen den Spiritismus als Uunvereinbar mit der chriſtlichen
&＋

ehre ab Und zwar mit Recht, denn mit den Lehren des Chriſtentums ind
die Anſichten und Lehren verſchiedener erſcheinender ,„Geiſter“ tatſã

die aus derielfach nicht vereinbar. Nach Mitteilung ſolcher „Geiſter“,
deren elt durch den Mund Medien oder durch den Pſychographen
Kunde bringen, Oll CS keine ewigen Höllenſtrafen geben; mit dem ode
des Menſchen ſei überhaupt deſſ N b5 für die Ukun nicht entſchieden
vielmehr könne die Cele reinkarniert Eemn neues en beginnen; die
tände, enüſſe anderen en ſeien glei materiell wie hier; der
des Menſchen ſei nicht frei Man kann gewiß zugeben, daß Tatſachen
des Spiritismus dem Glauben Emne Geiſterwe förderlich ſein können
und Materialiſten ekehrt en bgen; desungeachtet iſt aber ebenſo gewiß,
daß die Stel  9 des Chriſtentums 3Um Spiritismus durch das Geſagte
prinzipie chon gegeben iſt leſe ellung des modernen Spiritismus
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3ZUm Chriſtentum, wie auch 3 Religion und Drd überhaupt, ird IM
vorliegenden erk ausführlich begründet, beſonders im Kapitel „Dieſpiritiſtiſchen Offenbarungen und Lehren Das Verhältnis des Spiritismus
Um Chriſtentum“ 227—- 270) und Im VII „Der angebliche Wert des
Spiritismus. Moraliſcher und ntellektueller Zuſtand des Spirits und ihrerMedien“ 271—327. Sehr intereſſant und Um Verſtändni des I.tismus ienlich ind auch die vier erſten Kapitel des Werkes 25—227).„Urſprung Uun. Verbreitung des Spiritismus Uunter den heidniſchen Völkern“,„Ueberlebſel des heidniſchen Spiritismus“ (beſonders Im Hexenglauben),„Entſtehung und Verbreitung des Spiritismus“, „Die Hauptmedien und ihre Produktionen“. Das III Kapitel bietet in breiter Aus
ührung 350 —596) enne eberſi und Ugleich eine Kritik der Qu.ſä

1

en „Theorien“, bisher zur Erklärung der ſpiritiſtiſchenAtſachen aufgeſte wurden. 0 ſpiritiſtiſche Tatſachen ind teils
yYſiſcher, teils intellektueller Natur Zu den erſteren gehören: Schläge(Taps genannt), Bewegungen oder auch Erſcheinungen von Gegenſtänden,Bewegung eines Körpers durch einen anderen indurch; ebenſo Lichterſchei—
nungen, Abdrücke aus Gegenſtänden, Gewichtsänderung an Körpern, Tem
peraturänderungen, Luftſtrömungen Erſcheinungen intellektuellerNatur,V  E, die beſtimmte Gedanken ausdrücken, ind Schläge alsAntwort) mit beſtimmter Bedeutung; Schrift mit oder ohne Inſtrument,en oder auf verſchloſſenen Tafeln; Sprechen eines Geiſtes durch ein Medium

ETL auch direkt Die Wiſſenſcha hat nun eine Anzahl von Theorien oder
Hypotheſen aufgeſte eſagte Erſcheinungen erklären Allein islangkonnte der Schleier Nur teilweiſe gelüfte werden; die meiſten dieſer Theorienſind geeignet, einzelne Tatſachen 3 erklären, aber 3uL Erklärung ſämtlicherAtſachen hat ſich noch keine Erklärung gefunden. SoO kann man durchdie Betrugstheorie vieles erklären, wie verſchiedene „Entlarvungen“ vonedien beweiſen; ebenfalls mögen manche Erſcheinungen auf Halluzination beruhen, ſowo von Seite des meiſt aufgeregten Publikums IIttiſtiſcher itzungen wie auch der gewöhnlich enſibel veranlagten MedienGleichfalls werden manche Erſcheinungen auf Uuns noch Unbekannte „mecha⸗niſche, vitale und ſychiſche Kra rein natürlicher Art zurückzuführenſein; möglich auch, wenigſtens vielleicht, daß in einigen ällen ene Art
von „zweitem ch“ ern Unterbewußtſein, Iim Spiele iſt Immerhin aberkann bei allen dieſen Urſachen (mit Ausnahme von ertappter Betrügerei) NUUL von Möglichkeit ſprechen, die Annahme iſt ehen Nur H

HypotheſeDie ſpiritiſtiſche Theorie, die Annahme, daß tatſã

1 Geiſtervon abgeleibten Menſchen durch die Medien Aus der anderen elt zitiertwerden und erſcheinen, iſt Im allgemeinen er abzulehnen, wenigſtensin dem Sinn, daß ein Menſch nach Belieben befehlend in die anderée elteingreifen könne. Daß bei Erſcheinungen von „Geiſtern“ in ſpiritiſtifchenSitzungen und bei Mitteilungen dieſer Geiſter e5 —7 ich meiſt Nur Aum Betrugoder Halluzination handle, ergibt ſich abgeſehen direkten Entlarvungender Medien, chon daraus, daß der V  Inhalt —er Mitteilungen erwieſener—maßen faſt uimmer dem ntellektuellen und ſi

en Niveau des „Mediums“ entſpri Die Hypotheſe einer vierten Dimenſion, welche aufgeſte wird 3zur Erklärung des Durchganges eines Körpers durch einenanderen nämlich eben in der Richtung der vierten Dimenſion iſt wohlNUL leeres Gerede Die dämoniſtiſche Theorie endlich nimmt 3ur Erklärung ſpiritiſtiſcher Tatſachen den Influ. böſer Geiſter Ein —eLEin Uß iſt zwar (MM und für ſich vom chriſtlichen Standpunkt QAQus ni alsunmöglich 3 bezeichnen. Allein den Spiritismus allgemein auf dämEinflüſſ oniſchezurückzuführen, iſt ohne Zweifel nicht angängig bn vom Stand

zunehmen, enn jede ander
der Vernunft AQus iſt ein Eingreifen böſer Geiſter EL HPur dann

Erklärung einer Tatſache ſich als ungenügend
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Der erfaſſer, bezw. Herausgeber ieſes Werkes erwarte die Löſung
des ſpiritiſtiſchen roblem aAaus rein natürlichen Urſachen, wenigſtens im
allgemeinen, und zwar durch tändig fortſchreitende Entdeckung von bisher
Unbekannten pſychiſch-animaliſchen Geſetzen, für die Menſchennatur
allgemein oder doch für beſonders veranlagte Einzelnaturen Geltung en
ürften Und die Löſung der Frage dürfte auch atſã ahrſchein
ichſten von dieſer Seite 3 erwarten ſein, da chon bisher manche rätſelhafte
Erſcheinungen, auf dem Gebiete des Magnetismus, durch derartige
Entdeckungen auf rein natürliche Urſachen zurückgeführ werden obnnten

5 intereſſante erk des ſel Biſchofs Dr neider, das vom Heraus—
geber IDr Walter entſprechend dem Stand der neueſten For

ſchungen und
Tatſachen auf dem ſpiritiſtiſchen Gebiete nNeu bearbeitet Urde, darf all
gemein beſtens empfohlen werden; eS bietet jedem aufmerkſamen Leſer
nicht NUL Nutzen, ſondern auch einen en

Salzburg. Dr —0

oſef Vordermayr
2) D  1e ahrhei des Chriſtentums. IUr ranz Sawiceki, rofeſſor

Aam Prieſter

eminar Pelplin Zweite, verbeſſerte Auflage.
Paderborn 1913 ruck und Verlag von Ferdinand öning
XI U. 480 S 80 1⁰ 5.25 6.30

Daß innerhalb zweier 50  ahre eine Auflage notwendig geworden iſt,
ſpricht 3ur Genüge für die Gediegenheit Uun. Brauchbarkei des Werkes Der
erfaſſer hat die Einteilung beibehalten und NUL hie und da kleine Korrek—
turen und Ergänzungen vor  M.  7 ſo daß auch die Seitenzahl von 453
auf 480 geſtiegen iſt Es exiſtiert QAum eine wichtigere Frage der Apologetik,
die nicht eine ſachkundige Behandlung findet. Aus dem reichen Inhalte
mögen NuVL einige Schlagwörter herausgegriffen werden. Gottesbeweiſe,
Willensfreiheit, Men und (D.  Tier,x We und Wert der Religion, Qu
würdigkeit des Alten und Neuen Teſtamentes, Wunder und Weisſagungen,
Li und die irche, katholiſche Frömmigkeit (Verehrung der Heiligen,
Wunderſucht, —ᷣ Zeremonien). Der Prieſter findet alſo un dem erte
reiches Material für apologetiſche Predigten und Vorträge, weshalb asſelbe
Prieſtern Aund gebildeten aten eſtens empfohlen werden kann

Im einzelnen ſEei NUL bemerkt, daß der Satz „Der Patriarch akob ver
kündet das Kommen des Friedensfürſten, em die errſcha zufallen ſoll,
enn einſt das Zepter 60  J.  uda weichen 15 341 f), den Gedanken
nahe legt, der Meſſias werde kommen, we das Zepter von uda gewichen
ſein Ird iſt dies zwar die traditionelle Erklärung, aber meines en
Qaum die richtige. Denn fürs erſte E die Stelle „Nicht ird das Zepter
von uda weichen, bis der „Schilo! Meſſias) ovbmmt.“ Es Ird nicht geſagt,
daß beim Erſcheinen des Meſſias das Zepter ſchon gewichen ſein ird ürs
zweite das Zepter atſã chon viel früher gewichen. Aber IunE
geſchi

ſchem Sinne hat das davidiſch-meſſianiſche Reich ewige Dauer Bei
dieſer Uffaſſung ird der meſſianiſche Charakter der Stellen 10) keines⸗
wegs preisgegeben, ondern darin NMur ein Hinweis auf die Abſtammung des
eſſias aus dem Stamme Auda geſehen meine Schrift Die Meſſias
erwartung im Alten Teſtament, Münſter 191, 25 —29

Wien. 5 Döller
3 Praktiſche Ratſchläge über kirchliche Gebäude, Kirchengeräte und

Paramente. Von Io  H erhar Dechant Zweite, verbeſſerte
Auflage Paderborn. 1913 ruck und Verlag von erd öning

M 4.40; gbd
Dieſes wahrhaft praktiſche erk „beſteht 3Uum L.  eil Aus Ttikeln,

ich in den islang erſchienenen echs Jahrgängen des „Katholiſchen
Seelſorger ebracht habe  0 agt der Verfaſſer IR „Vorwort 3uLl Auf


